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Wir Bauen 
kein luftschloss
Das neue BKB-Haus steht – mitsamt dem Dach. Mit vollem Einsatz 
haben wir an der Umsetzung unserer Strategie gearbeitet. Jetzt feiern 
wir das Richtfest. Und 2016 machen wir uns an den innen ausbau der 
neuen Räume.

Der strategische Turnaround ist geschafft, die Strategie greift. Wir 
haben weniger Risiken, die Kapitalbasis ist gestärkt und unsere Bank 
sicherer. Und das trägt Früchte: Wir haben dieses Jahr mehr Erträge 
erwirtschaftet und unseren Jahresgewinn gesteigert.

Diesen Bericht und alles, was sonst noch dazugehört, fi nden Sie auf 
www.gb.bkb.ch

Wir danken ihnen für ihr interesse und für ihre Treue.

guy lachappelle
Direktionspräsident

Dr. andreas sturm
Bankpräsident
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Qualitativ  
besser

Geschäftsertrag in 1000 CHF 377 298 345 701

Jahresgewinn in 1000 CHF 88 993 71 074

Gesamtablieferung an den Kanton Basel-Stadt in 1000 CHF 70 000 64 000

Kennzahlen zur Erfolgsrechnung

Quote für die kurzfristige Liquidität (LCR) in % 143,5 –*

Gesamtkapitalquote in % 18,6 15,4

Leverage Ratio in % 10,4 9,3

Kennzahlen zu Liquidität und Kapitalisierung

* Einführung der neuen Liquiditätsvorschriften per 1.1.2015.

Energieverbrauch in kWh 4 680 663 4 865 547

Direkte und indirekte Emissionen in Tonnen 685* 654

Kennzahlen zur Nachhaltigkeit

*Aufgrund veränderter Umrechnungsfaktoren nur bedingt mit Vorjahr vergleichbar.

Anzahl Mitarbeitende FTE* 829 781

Anzahl Teilzeitstellen FTE* 232 194

Anteil Frauen im Kader in % 31,2 28,4

* Vollzeitäquivalente.

Kennzahlen zu den Mitarbeitenden

Börsenkurs am Jahresende in CHF 68.60 64.05

Dividende (brutto) in CHF 3.10 3.10

Dividendenrendite in % 4,5 4,8

BKB-PARTIZIPATIONSSCHEIN

Bilanzsumme (vor Gewinnverwendung) in 1000 CHF 22 593 222 22 684 256

Hypothekarforderungen in 1000 CHF 9 987 084 9 992 291

Kundeneinlagen in 1000 CHF 11 641 029 12 488 451
Ausgewiesene eigene Mittel  
(nach Gewinnverwendung) in 1000 CHF 2 881 890 2 673 136

2015Kennzahlen zur Bilanz 2014
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RICHTFEST FÜR HARTE ARBEIT. 
DIE NEUE BASLER KANTONAL-
BANK STEHT IN IHREN GRUND-
FESTEN: SOLID UND SICHER. 
KUNDENNAH UND service
orientiert. SCHNELL UND  
BEWEGLICH. RISIKOBEWUSST 
UND VORAUSSCHAUEND. 
NACHHALTIG UND WERT-
SCHÖPFEND. Engagiert und 
PARTNERSCHAFTLICH. BASEL  
UND DEN MITARBEITENDEN 
VERPFLICHTET.
DIE BANK DER BASLERINNEN. 
DIE BANK DER BASLER. 
IHRE BANK.

5In Kürze
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70,0 Millionen Franken 
Entspricht einem Zuwachs 
von  6,0 Millionen Franken  
gegenüber 2014.

+25,2%

BKB
In Kürze

18,6%
Risikogewichtete  
Gesamtkapitalquote
liegt weit über dem geforderten Mindestwert

64,6% 35,4%

Genderdiversität
gemessen an Vollzeitstellen

Basler  
Kantonalbank

Bank  
Coop

konzern BKB

Die BKB und die Bank Coop bilden zusammen den 
Konzern BKB. Das Stammhaus Basler Kantonalbank und 
die Tochtergesellschaft Bank Coop werden dabei  
operativ eigenständig geführt. Hinsichtlich der geogra
fischen Präsenz und der Kundensegmente ergänzen  
sich die beiden Banken im Schweizer Markt optimal.

GEsamtablieferung  
an den Kanton Basel-Stadt

 19
von

27
Strategieprojekten wurden per Ende 2015 
erfolgreich umgesetzt und abgeschlossen.

In Kürze 
BKB Jahresbericht 2015
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+25,2%
Jahresgewinn
Zuwachs von 71,1 (2014) auf 89,0 Mio. CHF

4,5%
Dividendenrendite
konstant auf hohem Niveau

143,5%
ausgezeichnete  
Liquiditätsquote
Mindestanforderung   
deutlich übertroffen

fortschrittliche 
Arbeitsmodelle

27,2%
Teilzeitquote gemäss FTE (Vollzeit
äquivalente), Tendenz steigend

Digitale Bank

komplett digitales Produkt 
lanciert: EasyHypo ist 
Teil der digitalen Strategie1.

Zinsengeschäft 	
Kommissions- und  
Dienstleistungsgeschäft	
Handelsgeschäft 	
übriger ordentlicher Erfolg

Breit abgestützte 
Ertragsbasis

48,0%

19,9 %

16,7%

15,4%
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Die neue BKB nimmt Gestalt an. 2013 hatten wir die drei Eckpunkte 
unserer Strategie definiert: unabhängige Beraterbank, wertorien
tierte Steuerung und Kooperationen im Konzern. 2014 wurden in 
allen Bereichen strategische Initiativen und Projekte gestartet. 2015 
haben wir die ersten Versprechen eingelöst.

EIN BRUCH MIT DER VERGANGENHEIT 
Unsere neue Strategie ist ein radikaler Bruch mit der bisherigen 
Bankenwelt: Mit unserer konsequenten Weissgeldstrategie, mit  
der unaufgeforderten Weitergabe der Retrozessionszahlungen an  
unsere Kunden, mit der systematischen Best-in-Class-Auswahl von 
Anlagefonds oder mit der unternehmensweiten Einführung des Eco-
nomic Profit als neuer Steuerungsgrösse nehmen wir eine Vorreiter-
rolle ein. Das Jahr 2015 hat uns bestätigt, dass wir das Richtige tun: 
In einem herausfordernden Umfeld, das von Unsicherheiten,  

Ansagen 
und 
einlösen
Die Mauern der neuen BKB stehen. Das Dach ist fertig gebaut. Jetzt 
feiern wir das Richtfest. Im zweiten Jahr der Strategieumsetzung 
haben wir grosse Fortschritte gemacht: Die Weissgeldstrategie ist 
umgesetzt, der Economic Profit als Steuerungsgrösse entfaltet seine 
Wirkung. Wir sind überzeugt: Wir arbeiten heute alle in einer besseren 
Bank – in einer nachhaltigeren Bank.

Negativzinsen und zunehmendem Regulierungsdruck geprägt wird, 
haben wir ein gutes Ergebnis erzielt. Auch die Investoren fassen 
wieder Vertrauen in die neue BKB.

DIE BERATERBANK WIRD SICHTBAR 
2015 haben wir viel erreicht. Als eine von wenigen Schweizer 
Banken können wir heute sagen: Wir wirtschaften ausschliesslich 
mit versteuertem Geld. Von ausländischen und von Schweizer Kun-
den, die ihr Vermögen nicht ordnungsgemäss deklarieren, trennten 
wir uns konsequent. Im Herbst wurde die Beraterbank schliesslich 
auch sicht- und erlebbar: Mit der Eröffnung unserer neuen Filiale im 
Gellert haben wir zum ersten Mal unser neues Filialkonzept umge-
setzt. Unsere Mitarbeitenden sind dort nicht mehr Schalterbeamte, 
sondern herzliche Gastgeber. Und das kommt bei unseren Kunden 
gut an. 

Der Economic Profit als 
Steuerungsgrösse ist in der 
ganzen BKB fest verankert. 
Das wirkt sich auf unser 
Denken und Handeln aus. 
Auch die variablen Ver
gütungsanteile der Mitarbei
tenden hängen davon ab.

Erfolgreiche  
Strategieumsetzung

Weissgeld-
strategie 
umgesetzt

	 2014	 2015	 2016

Vorwort 
BKB Jahresbericht 2015
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Dr. Andreas Sturm, 
Bankpräsident

Guy Lachappelle, 
Direktionspräsident
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Die Besten sollen uns finDen
Jede Strategie ist nur so gut wie die Mitarbeitenden, die sie umset-
zen und jeden Tag mit Leben füllen. 2015 haben wir eine neue 
HR-Strategie erarbeitet, mit der wir die neue BKB-Kultur stärken und 
den Mitarbeitenden optimale Bedingungen für ihre Entwicklung 
bieten. Bis 2019 werden wir auch diese Strategie umsetzen und 
das Fundament für ein zukunftsorientiertes Personalmanagement 
legen. Als Arbeitgeber wollen wir attraktiv sein, deshalb unter-
nehmen wir einiges: Die Lohngleichheit für Frauen und Männer ist 
bei uns verwirklicht und wir fördern die Teil zeitarbeit für beide Ge-
schlechter. Zusätzlich stärken wir mit dem BKB-Ladynet die Vernet-
zung der Frauen in unserer Bank. Wir arbeiten daran, den Frauen-
anteil in unserem Kader zu erhöhen.

Wir BeWegen uns fÜr Basel 
Die neue BKB nimmt jetzt schnell Gestalt an. Ein Stein fügt sich auf 
den anderen. 2016 geht es an den innenausbau unseres neuen 
Hauses. Weitere Standorte werden mit dem neuen Filialkonzept 
umgebaut. Bis Ende 2016 haben wir die Strategie fertig umgesetzt. 
Unsere Privat- und KMU-Kunden werden spüren: Diese BKB ist eine 
bessere Bank – eine nachhaltigere Bank.

An dieser Stelle danken wir speziell allen unseren Mitarbeitenden für 
ihren unermüdlichen Einsatz. Wir haben gemein sam viel erreicht. 
Aber wir ruhen uns nicht aus, sondern schreiten gemeinsam voran 
und bleiben in Bewegung. Für die Baslerinnen und Basler.

Wir Machen Digital vorWärts 
Die schrittweise Modernisierung unserer Standorte ist jedoch nur 
ein Teil des Ganzen. immer mehr Kunden möchten ihre Bankge-
schäfte erledigen, wann und wo sie es wünschen – im internet oder 
per Telefon. Auch diesem Bedürfnis wollen wir nachkommen. Deshalb 
haben wir 2015 ergänzend zur Konzernstrategie eine umfassende 
Digitalisierungsstrategie entwickelt. Sie setzt die Leitplanken, um die 
Transformation zur digitalen Bank koordiniert und integriert voranzu-
treiben. Mit der EasyHypo haben wir 2015 unser erstes komplett digi-
tales Produkt lanciert. Und 2016 eröffnen wir eine virtuelle 
Geschäfts stelle, in der wir unsere Onlineangebote bündeln.

Der econoMic profit ist angekoMMen 
Fortschritte können wir auch beim zweiten strategischen Eckpunkt 
vermelden: Der Economic Profi t als wertorientierte Steuerungsgrösse 
erfasst nun sämtliche Bereiche der Bank. in allen Entscheiden be-
rücksichtigen wir das Risiko und die Risikokosten, um langfristig 
Wert für uns, aber auch für den Kunden zu schaffen. Und auch die 
variablen Vergütungsanteile unserer Mitarbeitenden sind an die 
neue Steuerungsgrösse gekoppelt. Variable Lohnanteile werden nur 
noch ausbezahlt, wenn nachhaltiger Unternehmenswert geschaf-
fen wurde.

kooperationen schaffen MehrWert 
Kooperationen im Konzern bilden den dritten strategischen Eck-
punkt. Dienstleistungen, die auch auf dem Markt erhältlich sind, 
führen wir zusammen, um Prozesse zu vereinheitlichen, Doppelspu-
rigkeiten zu eliminieren und Know-how zu bündeln. Ziel ist, dass 
die intern erbrachte Dienstleistung bezüglich Preis, Leistung und 
Qualität marktgerecht ist. 2015 haben wir vertriebsfremde Funk-
tionen bei der BKB konzentriert und Leistungsvereinbarungen ab-
geschlossen.

Dr. Andreas Sturm
Bankpräsident

Guy Lachappelle
Direktionspräsident

Mit der Digitalisierungs-
strategie wollen wir 
unse ren kunden die freiheit 
schenken, ihre Bank-
geschäfte durchzuführen, 
wann, wo und wie sie 
es möchten. alle kanäle 
sollen offen stehen.

hr-initiativen fÜr 
Die BeraterBank

11
frauenanteil 
iM kaDer

31,2%

vorwort 
BKB JAHRESBERiCHT 2015
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Kein Wenn 
und aber

Staatsauftrag

Der Kanton Basel-Stadt will ein staatliches, 
kantonales Bankinstitut. Was die BKB von 
nichtstaatlichen Banken unterscheidet, ist 
der gesetzlich festgehaltene öffentliche Auf-
trag und die Staatsgarantie. Das Gesetz 
über die Basler Kantonalbank wurde präzi-
ser formuliert. Neu ist, dass es künftig auch 
Aspekte wie die Chancengleichheit und die 
Nachhaltigkeit berücksichtigt. Die vier wich-
tigsten Aufträge sind:

Versorgungsauftrag 
Im Zentrum des Leistungsauftrags an die 
BKB steht die ausreichende, flächendecken-
de Versorgung der Kantonsbevölkerung mit 
Bankdienstleistungen. Dazu gehören etwa 
die sichere Anlage von Ersparnissen oder 
die Gewährung von Krediten an Unterneh-
men. Diesem Versorgungsauftrag kommen 
wir mit attraktiven Produkten wie Bankpake-
ten für Privatkunden oder KMU, aber auch 
mit unserem dichten Filialnetz und weiteren 
Vertriebskanälen wie Internet oder Telefon 
schon heute nach.

Nachhaltigkeit 
Künftig soll die BKB auch zu einer ausgewo-
genen und nachhaltigen Entwicklung des 
Kantons beitragen. Das ist für uns nicht neu, 
denn wir bekennen uns längst zu einer an 
Nachhaltigkeitsprinzipien ausgerichteten 
Unternehmensführung. Dabei sind wir nicht 
nur im Bereich der ökologischen Nachhal-
tigkeit führend: Auch beim Produkt- oder 
Dienstleistungsangebot und beim Umgang 
mit finanziellen Mitteln stellen wir die Nach-
haltigkeit ins Zentrum. Der Economic Profit 
als wichtigste Steuerungsgrösse bringt Er-
trag und Risiko ins Gleichgewicht. Und weil 
dadurch langfristige Anreize gesetzt wer-
den, fördert dies unser nachhaltiges Wirt-
schaften.

Chancengleichheit
Das neue BKB-Gesetz enthält auch einen 
Chancengleichheitsauftrag, dessen 
Ziel die umfassende Förderung der 
gerechten Verteilung von Zu-
gangs- und Lebenschancen ist. 
Auch hier haben wir schon 
einiges getan. So bieten wir 
etwa individualisierte Fi-
nanzberatungen für Frauen 
oder Senioren an. Wichtige 
Aspekte sind zudem unsere 
Förderungsprogramme für 
Mitarbeiterinnen, die Ge-
währleistung der Lohngleich-
heit für Frauen und Männer sowie 
flexible Arbeitszeitmodelle für Väter 
und Mütter. Doch es gibt noch Aufhol
bedarf: So arbeiten wir beispielsweise da-
ran, den Frauenanteil in Führungspositionen 
zu erhöhen.

Gewinnablieferung 
Wir müssen unsere Bankgeschäfte nach 
kaufmännischen Grundsätzen führen und 
einen angemessenen Gewinn anstreben. 
Als Abgeltung für die Staatsgarantie ent-
richtet die BKB eine finanzielle Entschädi-
gung, die so genannte Gewährsträgerab-
geltung. Im neuen BKB-Gesetz wird diese 
nun festgeschrieben. Zusätzlich entrichtet 
die BKB dem Kanton eine ordentliche  
Gewinnablieferung. Dieser Gewinnbeteili-
gungsauftrag erfüllen wir seit jeher. Die  
finanziellen Beiträge an den Kanton kom-
men der ganzen Bevölkerung des Kantons 
Basel-Stadt zugute.

11Vorwort 
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anker 
setzen

Der Aufbau der neuen BKB ist weit fortgeschritten. 
Die Strategie ist belastbar. Wir setzen die Anker 
für nachhaltigen Erfolg. Wir halten unsere Ver spre-
chen, denn wir sagen, was wir tun, und wir tun, 
was wir sagen. Wir schaffen Wert – für unsere 
Kunden, unsere Mitarbeitenden und für Basel.

strategie 
BKB JAHRESBERiCHT 2015
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anker 
setzen
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Unabhängige  
Beraterbank 

2013 haben wir die drei Eckpunkte unserer neuen 
Strategie definiert: die unabhängige Beraterbank, die 
wertorientierte Steuerung sowie Kooperationen im 
Konzern. 

Erstens positionieren wir uns als unabhängige Berater-
b ank im Markt. Der Fokus liegt dabei auf einer 

erstklassigen Beratung. So verzichten wir 
etwa komplett auf Rückvergütungen im 
Anlagegeschäft – sogenannte Retro-
zessionen – und wählen gemäss dem 
Best-in-Class-Ansatz die besten An-
lageprodukte im Markt aus. All dies 

wird in Zukunft durch einen Cross-
Channel-Ansatz verstärkt, bei dem 

sich verschiedene Kanäle wie 
Filialen, Telefon und Internet 

ideal ergänzen. 

Zweitens steuern wir unsere Bank wert
orientiert mit dem Economic Profit 
(EP) als wichtigster Kennzahl. Weil 
damit neben dem Ertrag und den Kosten 
auch immer das Risiko berücksichtigt wird, setzen 
wir langfristige und nachhaltige Anreize. Dadurch 
verändern sich Denken und Handeln in der Bank 
fundamental: Statt wie früher das Erreichen von Volu-
men- und Ertragszielen steht nun das Schaffen von nach-
haltigem Unternehmenswert im Zentrum. 

Drittens nutzen wir, wo überall es sinnvoll und möglich 
ist, Synergien im Konzern. Dadurch verbessern wir die 
Qualität unserer Dienstleistungen für die Kunden. Und 

Wir Treiben Die 
Strategie voran

Strategie 
BKB Jahresbericht 2015
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Kooperationen 
im Konzern 

Wertorientierte 
Steuerung 

dank den Effizienzgewinnen können wir 
langfristig wettbewerbsfähig bleiben. 
Diese Strategie ist heute in 
der ganzen BKB fest 
verankert und wird 
von allen Mitarbeiten-
den getragen. Auch 
2015 haben wir grosse 
Fortschritte bei der Umset-
zung unserer strategischen 
Initiativen und Projekte erzielt. 
Diese dokumentieren wir im vorlie-
genden Bericht.

Die Digitalisierung  
wird vorangetrieben 
Jede Strategie muss regelmässig überprüft werden. 
Um herauszufinden, ob die Stossrichtungen noch stim-

men, haben wir im Sommer 2015 einen umfassen-
den Strategiereview durchgeführt. Dieser hat 

uns bestätigt, dass wir auf dem richtigen 
Weg sind. Punktuell gibt es aber auch 

Handlungsbedarf. So haben sich 
etwa die technischen Entwick-

lungen in den letzten Jahren 
regelrecht überschlagen. 

Viele Kunden möchten 
ihre Bankgeschäfte 

heute am PC, 
auf dem Tablet 
oder mit dem 
Smartphone 
tätigen.

 Deshalb 
haben wir 

2015 eine Digi-
talisierungsstrategie 

entwickelt und verschie-
dene, bereits laufende Projek-

te in einer neuen strategischen Initi-
ative zusammengeführt. Das Ziel ist, 

dass unsere Kunden unabhängig von Zeit 
und Ort mit uns in Kontakt treten können. Gleichzeitig 
passen wir unsere internen Prozesse und Abläufe der 
neuen, digitalen Realität an. So treiben wir die digitale 
Transformation koordiniert und strukturiert voran. 

Das Strategiehaus wird  
unser Steuerrad 
Unsere Strategie umfasst eine grosse Anzahl von Initia-
tiven und Projekten, die alle Bankbereiche betreffen. 
Deren Umsetzung muss zeitnah gesteuert und über-
wacht werden. 2015 haben wir deshalb unser Steue
rungsinstrument weiter entwickelt. Die Balanced Score- 
card (BSC) wurde dabei zu einem sogenannten Stra- 
tegiehaus erweitert, um den Charakter der BKB als 
nachhaltig ausgerichtetes Bankinstitut besser abzubil-
den. Die wichtigste Neuerung ist, dass zusätzlich 
auch die Dimensionen Öffentlichkeit und Gesellschaft 
sowie Nachhaltigkeitsaspekte in der Unternehmens-
führung in das Steuerungsinstrument integriert werden 
sollen. Das Strategiehaus ermöglicht uns künftig, die 
Umsetzung der strategischen Projekte eng zu steuern 
und den Erfolg in allen Teilbereichen zu messen.

15Strategie 
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ausBau
geMäss plan

privatkunDen

2013 2014Finale Versionen

BKB

ÜBergreifenDe 
konzerntheMen

firMenkunDen

leistungs-
versprechen

Wertorientierte 
steuerung

kooperationen 
iM konzern

Schärfung Zielbild         «Konzern BKB»

vertriebsstrategie

Produkt- und Angebotspalette

optimierung Kreditrisikomanagement

Defi nition Lead-Bank Einführung Fachführerschaft

Anpassen Betriebsprozess am              Economic Profi t

Ausbau KMU-Geschäft 

Einführung Economic Profi t inklusive vergütung

optimierung Asset and Liability Management

nutzung von Synergien

Entwicklung neue Leistungsver-              rechnung

Analyse Ausgangssituation

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Konzernorganisation

private Banking

Finale Versionen

BKB

Die kunden profi tieren schon 
von den vielfältigen vorteilen der 
Beraterbank. Der schrittweise 
umbau der filialen braucht noch 
zeit.

Der economic profi t (ep) wird in 
sämtlichen Bereichen zur wich -
tigsten kennzahl. letzte prozesse 
müssen noch angepasst werden.

Die voraussetzungen für 
konzernweite kooperationen 
wurden geschaffen. Die 
synergiepotenziale sind iden -
tifi ziert und werden zum teil 
schon genutzt.

optimierte produktpakete 
vereinfachen die Bankgeschäfte 
für kMu. ein neues Beratungs-
modell für firmenkunden wird 
entwickelt und implementiert.

Das neue leistungsversprechen 
und der neue auftritt wurden 
entwickelt. Mit der umsetzung 
beginnen wir ende 2016.

Der erste teil der reorganisation 
wurde durchgeführt. Weitere 
strukturelle anpas sungen 
werden folgen.

Die umsetzung der Weissgeld-
strategie ist abgeschlossen. 
Die optimierung der Beratungs-
prozesse dauert noch an.

Kundenbeziehungsmanagement

Weissgeldstrategie (gilt auch für Privatkunden)

Weiterentwicklung Anlageprozess

Weiterentwicklung Beratungs-  modell

Digitalisierung eine umfassende strategie für 
die digitale Bank wurde 
verabschiedet. erstes digitales 
produkt easyhypo bereits 
lanciert.

Leistungs-          versprechen

Cross-Channel-Konzept 

strategie 
BKB JAHRESBERiCHT 2015
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2015 20162014

Schärfung Zielbild         «Konzern BKB»

Produkt- und Angebotspalette

Entwicklung digitale Filiale

Monitoring und Controlling

Strategieentwicklung

Anpassen Betriebsprozess am              Economic Profi t

nutzung von Synergien

Entwicklung neue Leistungsver-              rechnung

Konzernorganisation

Kundenbeziehungsmanagement

Umsetzung Geschäftsstellen

Weiterentwicklung Beratungs-  modell

vertriebssteuerung

Schulung Mitarbeitende

abgeschlossen 
oder auf Kurs

Ziele teilweise erreicht 
oder verzögerungen

Ziele noch 
nicht erreicht

Integrierte Simulation

Beratungsprozess Weiterentwicklung

Leistungs-          versprechen Rebranding und Kommunikationskonzept

Cross-Channel-Konzept Beratungscenter

Anpassung organisation

17strategie 
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Das haBen Wir 
2015 aufgerichtet

privatkunDen

private Banking

firMenkunDen

leistungs-
versprechen

Wertorientierte 
steuerung

kooperationen 
iM konzern

2015

im April haben wir vier kunden-
freundliche Bankpakete einge-
führt, welche die wichtigsten 
Bankprodukte zu attraktiven 

Konditionen bündeln. Das neue 
Beratungscenter hat im Juli den 
Betrieb aufgenommen und be-
treut unsere Kunden seither über 

Wir haben die Umsetzung 
der Weissgeldstrategie abge-
schlossen. Seit Ende 2015 ver-
walten wir bei der BKB nur noch 

versteuerte Vermögen. Die Neu-
ordnung des grenzüberschrei-
tenden Geschäfts ist erfolgt. Die 
dritte Welle der kundenberater 

Wir haben die kMu-produkt-
pakete weiter entwickelt und 
merklich verbessert. Jedes Unter-
nehmen fi ndet darunter ein auf 

seine Bedürfnisse zugeschnitte-
nes Angebot. in der gross kun -
denberatung mit einem ganz-
heitlichen Beratungsmodell haben 

Das neue leistungsverspre-
chen der BKB ist defi niert und 
formuliert. Darauf aufbauend 
haben wir den neuen Auftritt  

Das nachhaltige Wirtschaften 
rückt ins Zentrum. Wir haben 
die Koppelung des economic 
profi t an das vergütungsmo-

dell für alle Mitarbeitenden 
abgeschlossen. Und der pla-
nungs- und Budgetierungs pro-
zess wurde vollständig nach 

Auf der Basis von konzernweiten 
Grundsätzen haben wir eine 
sourcing-strategie entwickelt. 
Ein konzerninterner Rahmenver-

Wir haben erste aufbauorga-
nisatorische anpassungen auf 
Konzern ebene durchgeführt. in 
deren Rahmen wurden vertriebs-

verschiedene Kanäle. Die erste 
neu gestaltete filiale haben 
wir im Herbst im Gellert eröffnet.

wir die Pilotphase begonnen.

wurde gemäss den strengen An-
forderungen für die unabhängi-
ge Beratung zertifi ziert.

konzipiert und entwickelt. Für 
den Roll-out wurde ein detaillier-
tes Konzept ausgearbeitet.

wertorientierten Gesichtspunk-
ten durchgeführt.

trag mit leistungsverrechnungs-
standards wurde aufge setzt 
und erste Dienstleistungsverein-
ba rungen konnten abgeschlos-

ÜBergreifenDe
konzerntheMen

sen werden. Ausgewählte Be-
reiche haben wir seither auf 
Konzernstufe zusammengeführt, 
um Synergien zu nutzen.

fremde Funktionen bei der BKB 
zentralisiert. Das change Ma-
na gement wurde defi niert und 
eingeführt, um die zahlreichen 

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Finale Versionen

BKB

Digitalisierung im Rahmen unseres Strategie-
reviews haben wir eine umfas-
sende Digitalisierungsstrategie 
und eine detaillierte Roadmap 

für deren Umsetzung entwickelt. 
Verschiedene laufende Projekte 
zum Thema Digitalisierung wur-
den in der neuen strategischen 

initiative zusammengefasst. Mit 
der easyhypo haben wir ein 
erstes vollständig digitales Bank-
produkt eingeführt.

Veränderungsprozesse optimal 
begleiten zu können.

strategie 
BKB JAHRESBERiCHT 2015
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2016

Das Wollen Wir 
2016 vollenDen

Öffnungszeiten des Bera-
tungscenters werden ausge-
baut: Unseren Kunden stehen 
wir künftig auch in der Zeit nach 

Feierabend und am Samstag 
zur Verfügung.

Das neue Beratungsmodell für 
Grosskunden wird eingeführt. 
Die Unternehmen im Kanton 
Basel-Stadt profi tieren von den 

vielfältigen Vorteilen der Berater-
bank und damit von einer bes-
seren Betreuung in komplexen 
fi nanziellen Fragestellungen.

Der neue auftritt  wird bis Ende 
2016 lanciert. Dieser wichtige 
Schritt wird dazu beitragen, 
dass die neue BKB für alle Bas-

lerinnen und Basler sichtbar und 
auch erlebbar wird.

Die zielvereinbarungen mit 
allen Mitarbeitenden werden 
zum ersten Mal nach wertorien-
tierten Grundsätzen vollzogen. 

Letzte betriebswirtschaftliche 
prozesse passen wir noch an 
den Economic Profi t als neue 
Steuerungsgrösse an.

Sämtliche Dienstleistungsverein-
barungen im Konzern werden 
gemäss den neu entwickelten 
Verrechnungsstandards aufge-

setzt. Darüber hinaus konzentrie-
ren wir uns auf die Nutzung von 
weiteren synergiepotenzialen.

Wir arbeiten weiterhin an der 
Optimierung der Prozesse in 
den Bereichen Beratung und 
Verkauf. Geplant ist die Einfüh-

Das zielbild des Konzerns wird 
auf der Basis des neuen BKB-
Gesetzes weiter geschärft. 

Wir treiben den Umbau des Fi-
lialnetzes voran und realisieren 
weitere Filialen gemäss dem 
neuen Beratungsansatz. Die 

rung eines Werkzeugs für die 
technische Unterstützung des 
Beratungsprozesses und des 
portfolio Management. Die 

vierte und letzte Welle von Kun-
denberatern wird in der unab-
hängigen Beratung geschult 
und zertifi ziert.

Weitere Anpassungen der Auf-
bauorganisation werden durch-
geführt.

Unsere Kunden profi tieren ver-
stärkt von der Digitalisierung: 
Wir werden die erste Version 
einer virtuellen Bankfiliale 

eröffnen und die Arbeiten an 
der integration der Kommu ni-
kations kanäle weiter vorantrei-
ben, um das kundenerlebnis 

möglichst durchgängig zu ma-
chen. Gleichzeitig schaffen wir 
bei der BKB auch intern die not-
wendigen Voraussetzungen für 

die digitale Bank. 

19strategie 
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JEDEM 
SEINE 
ROLLE
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Wer baut, braucht einen Plan. Unser Bauplan ist die 
Strategie. Der Aufbau der neuen BKB ist die konse-
quente Umsetzung. Ein hartes Stück Arbeit. Bewegung 
bringt uns vorwärts, Beweglichkeit näher zum Kunden. 
Wir üben neue Rollen ein, damit wir unseren Kunden 
ein guter Gastgeber sein können.

21strategieumsetzung 
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gelD Mit versteu erteM 
gelD Machen

Die BKB hat sich zu einer konsequenten Weissgeldstrategie ver-
pfl ichtet: Bis Ende 2015 wollen wir nur noch versteuerte Vermögen 
verwalten. Pünktlich zum Jahresende haben wir dieses Ziel erreicht.

Die uMsetzung ist aBgeschlossen
Nahezu alle  Kunden wurden von uns angeschrieben oder persön-
lich kontaktiert. Für die verwalteten Vermögen liegen uns bis auf ein 
paar wenige Ausnahmen Erklärungen vor, dass die Gelder korrekt 
deklariert wurden. Die pendenten Fälle stehen kurz vor ihrem Ab-
schluss. Weil wir auch von unseren inländischen Kunden eine Be-
stätigung verlangt haben, sind wir weiter gegangen als jede ande-
re Schweizer Bank. Das ehrliche Geschäftsmodell wird von allen 
unseren Kunden befürwortet.

im Rahmen der Fokussierung auf unsere Kernmärkte haben wir auch 
das grenzüberschreitende Geschäft eingeschränkt und Beziehun-
gen zu Kunden in bestimmten Domizilländern aufgelöst. Damit ist 
die BKB sauber und aufgeräumt: Wir tätigen unsere Bankgeschäfte 
und erwirtschaften unseren Ertrag mit versteuertem Geld. Das stärkt 
das Vertrauen der Kunden in unsere Bank. Und zwar langfristig 
und nachhaltig.

Weissgeldstrategie

strategieumsetzung
BKB JAHRESBERiCHT 2015
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ungeWohntes 
iM neuen geWanD

Der Wandel der BKB zur Beraterbank soll für die Baslerinnen und 
Basler auch erleb- und sichtbar werden. Deshalb modernisieren wir 
im Zuge der Strategieumsetzung schrittweise unsere Standorte. Das 
neue Kon zept wurde 2015 zum ersten Mal als Prototyp umgesetzt: 
im Oktober wurde mit der Filiale im Gellert-Quartier ein neuer 
Standort in der Region eröffnet.

frisch unD zugänglich
Die Filiale verknüpft nahtlos die physische mit der digitalen Welt. 
Neben einer Selbstbedienungszone gibt es einen infodesk, einen 
Schalterdesk für Transaktionen, eine E-Banking-Station sowie eine 
Lounge und abgetrennte Räume für Kundengespräche. Unsere Bera-
ter gehen aktiv auf die Kunden zu und nutzen moderne Hilfsmittel wie 
Tablets. Der Wandel vom Schalterbeamten zum Gast geber bedingt 
nicht nur spezielle Schulungen für unsere Mitarbeitenden, sondern 
auch völlig neue Arbeitsabläufe und Prozesse. Diese werden derzeit 
gründlich überprüft und das Konzept weiterentwickelt. im 2. Halb-
jahr 2016 folgt die Eröffnung der neuen Filiale an der Greifengasse. 
Weitere Filialen werden wir gestaffelt bis Ende 2017 umbauen.

Wir wollen die erste Adresse für Basler KMU sein. Deshalb treiben 
wir die Standardisierung im Produktportfolio und der Bearbeitung 
voran, damit wir künftig mehr Zeit für die persönliche Beratung haben. 

transparent unD einfach
Die wichtigsten Bankdienstleistungen haben wir in praktischen Bank-
paketen zusammengefasst. Diese wurden nach erfolgreicher Ein-
führung optimiert. in drei Leistungsstufen enthalten die Businesspa-
kete Classic, Comfort und Premium zu einem transparenten Fixpreis 
alles, was KMU für ihre täglichen Bankgeschäfte benötigen – etwa 
Konto führung, Maestro- und Kreditkarte, E-Banking und eine unbü-
rokratische Dispolimite. Gegenüber den Einzelprodukten sind die 
Leistungen im Paket deutlich günstiger. Und weil unsere Kunden 

proDuktpakete
voM feinsten

Firmenkunden

alles aus einer Hand bekommen, sparen sie Zeit und können sich 
ganz auf ihr Kerngeschäft konzentrieren. Diese Einfachheit und 
Transparenz überzeugt und wird geschätzt.

persÖnlichere Betreuung
Für telefonische Anfragen rund um das Tagesgeschäft sind wir über 
die KMU-Serviceline auch über die üblichen Bürozeiten hinaus erreich-
bar. Um komplexere Fragestellungen zu Unternehmensfi nanzierungen, 
Währungsabsicherungen oder Nachfolgeplanungen kümmern 
sich unsere speziell geschulten Berater im persönlichen Gespräch.

Standort Gellert

23strategieumsetzung 
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Egal wann,
Egal wo

Digitale Bank

SCHNELLE ABWICKLUNG
Die unkomplizierte Onlinehypothek ermög
licht die Ablösung einer bestehenden Fest-
hypothek im ersten Rang. Ganz einfach am 
Laptop oder mit dem Tablet zu Hause. 
Nach der Eingabe der wichtigsten Informa-
tionen zur Person, zur Immobilie und zur 
Hypothek erhält der Kunde innerhalb weni-
ger Minuten ein verbindliches Finanzie
rungsangebot. Wurden alle notwendigen 
Unterlagen hochgeladen, erfolgt der Kredit
entscheid in nur drei Tagen.

TIEFERE KOSTEN 
Die rasche Abwicklung bedeutet aber nicht 
nur einen Zeitgewinn, dank dem standardi-
sierten Verfahren entstehen auch Kostenvor-
teile: Onlinehypotheken sind bei der BKB 
um bis zu 30 Prozent günstiger als die her-
kömmlichen, und die Bearbeitungsgebühren 
entfallen ganz. Mit EasyHypo hat die digitale 
Transformation begonnen. Weitere Innova-
tionen werden folgen.

ÜBERALL VERFÜGBAR 
Unsere Kunden sollen Bankdienstleistungen 
nutzen können, wo und wann sie es wün-
schen – ortsunabhängig und nicht an Öff-
nungszeiten gebunden. Deshalb setzen wir 
im Rahmen unserer Strategie auch einen 
modernen Cross-Channel-Ansatz um. Um 
bei den elektronischen Kanälen das ganze 
Potenzial zu nutzen, haben wir 2015 eine 
umfassende Digitalisierungsstrategie entwi-
ckelt. Mit EasyHypo wurde im November 
das erste vollständig digitale Produkt lanciert.

Strategieumsetzung
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Persönliche  
Situation &  
Risikoprofil

Anlagestrategie

Umsetzen &
Überwachen

Anlageprozess

Unser Anspruch an die Beratung ist hoch. 
Wir wollen die Qualität der Beratung konti-
nuierlich verbessern. Wichtige Meilensteine 
haben wir bereits erreicht. Wir geben alle 
Vertriebsentschädigungen weiter. Wir wäh-
len die besten Anlageprodukte aus. Und 
wir haben vier Leistungspakete mit einem 
abgestuften Beratungsangebot eingeführt. 
Damit unsere Anlageberater die Kunden 
stets kompetent begleiten können, haben 
wir 2015 nun auch unsere Prozesse im Be-
reich der Geldanlage optimiert.

individuelle  
Beratung 
Im Grundsatz wird der Beratungsprozess 
stärker systematisiert. Das strukturierte und 
einheitliche Vorgehen aller Berater ermöglicht 
eine ganzheitliche, stärker auf die Kunden-
bedürfnisse ausgerichtete Beratung. Die 
drei Kernschritte des Prozesses sind das Ein-
schätzen der persönlichen Situation und 
des Risikoprofils, das Entwickeln der indivi-
duellen Anlagestrategie und die Umsetzung 
mit regelmässiger Überwachung des Portfolios. 
Unsere Berater können künftig auf eine um-
fassende Palette von Anlagevorschlägen zu-
greifen. Dies befähigt sie, jedem Kunden einen 
Vorschlag zu unterbreiten, der exakt auf seine 
finanzielle und persönliche Situation sowie 
auf die individuelle Risikobereitschaft abge-
stimmt ist. Unsere Empfehlungen stützen sich 
dabei auf die Expertenmeinungen unserer 
Anlageprofis ab.

BESSERE  
PORTFOLIOKONTROLLE
2015 haben wir die technischen Vorausset-
zungen geschaffen, um eine optimale Über-
wachung und Kontrolle der Portfolios sowie 
eine bessere Steuerung von verschiedenen 

BESSER  
ANLEGEN

Anlagen zu ermöglichen. Zusätzlich stellen 
wir unseren Beratern und Kunden umfassen-
de Entscheidungsgrundlagen zur Verfügung. 
Weil mit dem neuen Beratungsprozess 
sämtliche Schritte lückenlos dokumentiert 
werden, nehmen wir auch kommende und 
anspruchsvolle Regulierungen vorweg. Die-
se fordern von Finanzinstituten unter ande-
rem einen Ausbau des Anlegerschutzes.

25Strategieumsetzung 
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Economic Profit

Durch Mark  
und Bein

LANGFRISTIGE ANREIZE  
VERÄNDERN DIE KULTUR
Wir wollen nachhaltig wirtschaften. Des-
halb bildet die wertorientierte Steuerung 
einen der drei strategischen Eckpunkte der 
BKB. Umgesetzt wird dies mit der Einfüh-
rung des Economic Profit (EP) als wichtigster 
Kennzahl und Steuerungsgrösse. Die wesent-
liche Neuerung ist, dass damit bei jedem 
Entscheid neben den Kosten und dem Er-
trag immer auch das eingegangene Risiko 
berücksichtigt wird. Standen früher Volumen- 
und Ertragsziele im Vordergrund, liegt der 
Fokus jetzt konsequent auf dem Schaffen 
von nachhaltigem Unternehmenswert. Die 
neue Kennzahl beeinflusst direkt, wie wir 
planen, berichten, Geschäfte abschliessen 
und Mitarbeitende entlöhnen. Indem lang-
fristige und nachhaltige Anreize gesetzt 
werden, führt die neue Kennzahl zu einem 
Kulturwandel in der Bank. Dieser wird jetzt 
greifbar, sichtbar und spürbar. Der Effekt 
des EP ist klar: Wir sind eine Bank mit weni-
ger Risiken, wir sind eine sicherere Bank mit 
verstärkter Kapitalbasis und unsere Erträge 
sind nachhaltig.

Jeder entscheid  
wird beeinflusst
2015 haben wir weiter daran gearbeitet, 
alles auf den EP auszurichten. Ein Beispiel 
dafür, wie der EP unser Handeln beeinflusst, 
ist, dass wir vor jedem Entscheid prüfen, ob 
er für die Bank langfristig sinnvoll ist. So be-
urteilen wir ein Geschäft und das damit 
verbundene Risiko heute systematischer und 
mit einem längerfristigen Horizont als früher. 
Diese interne Risikoeinschätzung wird indi-
vidualisiert vorgenommen und beeinflusst 
direkt die Konditionen. Das führt teilweise 

dazu, dass gewisse Geschäfte nicht mehr 
durchgeführt werden. Statt immer mehr Ge-
schäftsvolumen streben wir ein optimales 
Verhältnis von Risiko und Ertrag an. Der EP 
ist in unserem täglichen Handeln verankert.

Variabler Lohn  
hängt vom EP ab
Die neue Kennzahl wirkt sich auch auf die 
Vergütung unserer Mitarbeitenden aus. 2015 
haben wir das Vergütungsreglement neu 
aufgesetzt und an den EP gekoppelt. Ent-
schied früher noch der Bruttogewinn über 
die Höhe der variablen, leistungsabhängi-
gen Vergütungsanteile, hängen sie jetzt  
direkt vom EP ab. Konkret heisst das: Nur 
wenn nachhaltiger Wert geschaffen wurde, 
bezahlen wir leistungsabhängige Vergütun-
gen aus. Künftig hängt auch die Gesamt-
summe, die für den variablen Vergütungs-
anteil bereitgestellt wird von der neuen 
Kennzahl ab. Die Voraussetzung dafür ha-
ben wir bereits geschaffen, indem wir den 
EP auf die Geschäftsbereiche und teilweise 
auch auf einzelne Abteilungen hinunterge-
brochen haben. 2016 werden dann auch 
die individuellen Zielvereinbarungen mit den 
Mitarbeitenden daran gekoppelt.

Strategieumsetzung
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Kooperationen im Konzern

Wir stemmen 
alles

Potenzial erkennen  
und nutzen
Jeder ist einzigartig und hat andere Talente. 
Einer kann gut reissen, der andere gut stem-
men. Erst wenn man die beiden Talente  
zusammenbringt, entsteht der perfekte  
Gewichtheber. Genau das ist das Ziel von 
Kooperationen im Konzern – dem dritten 
Eckpunkt unserer Strategie. Dafür infrage 
kommen nur Dienstleistungen, die auf dem 
Markt auch von Dritten angeboten werden. 
Das Ziel ist, dass eine intern erbrachte 
Dienstleistung mindestens marktgerecht be-

Strategieumsetzung
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züglich Preis, Leistung und Qualität sein 
muss. Unsere Kunden sind dabei die Ge-
winner: Sie profitieren von besseren und 
preiswerten Dienstleistungen.

Verbindliche DienstLeistungs-
vereinbarungen
2015 haben wir eine zentrale Grundlage 
geschaffen, um solche Kooperationen einfa
cher und rascher aufgleisen zu können. Auf 
Konzernstufe wurden detaillierte Dienstleis-
tungsvereinbarungen entwickelt (Service 
Level Agreements, SLA). Diese beinhalten 

alle notwendigen Parameter für die Organi-
sation und die Erfolgsmessung solcher  
Kooperationen. Sie schaffen klare Verant-
wortlichkeiten und Verbindlichkeiten und 
ermöglichen uns die industrielle Zusammen-
führung von Prozessen und Tätigkeiten. Mit 
den Dienstleistungsvereinbarungen werden 
Kooperationen steuerbar und der Nutzen 
lässt sich messen und kontrollieren. Sie die-
nen uns künftig als Blaupause für Effizienz
steigerungen.

BESSERE QUALITÄT  
DANK SYNERGIEN
Die Standardisierung von Prozessen ermög-
licht uns aber nicht nur, die Qualität der 
Dienstleistung für unsere Kunden zu steigern 
– dank einer besseren Kostenstruktur blei-
ben wir auch langfristig wettbewerbsfähig. 
Hinzu kommt, dass sich beide Banken dank 
diesen Kooperationen noch besser auf ihre 
individuellen Stärken und Kernkompetenzen 
konzentrieren können.
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DIE HELDEN 
DES AUFBAUS

Driver 
Betroffene reden. Kundenberater 
und die wertorientierte Steuerung 
im Alltag. Ejup Imeri berichtet.

www.gb.bkb.ch/strategie

Die Strategie aus Sicht der Mitarbeitenden

Strategieumsetzung
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Gastgeber
Neue Rollen. Neue Rollenvertei-
lung. Neues Konzept in der Filiale 
im Gellert. Manuel Wälchli führt 
Sie durch die Zonen.

www.gb.bkb.ch/strategie

Kundenfl üsterin
Hören und gehört werden. Woher 
die Zeit nehmen zum Beraten? 
Patricia Wunderlin hat das Rezept.

www.gb.bkb.ch/strategie

Digital Native
Mehr Pixelprodukte. Mit vollem 
Einsatz Digitalisieren. Thomas Lüthi 
legt sich ins Zeug.

www.gb.bkb.ch/strategie
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Bessere 
Brotchen 
Backen
Unser operatives Ergebnis ist deutlich besser als im Vorjahr. 
Die Strategieumsetzung, das negative Zinsumfeld und der 
steigende Regulierungsdruck waren herausfordernd. 2015 hat 
jedoch gezeigt, dass die neuen Ertragsquellen greifen und 
die Ausfälle kompensieren konnten.
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Bessere 
Brotchen 
Backen Die Beraterbank ist aufgebaut. in 27 projekten ha-

ben unsere Mitarbeitenden mit unermüdlichem ein-
satz an der Umsetzung der strategie gearbeitet. so 
haben wir 2015 etwa Bankpakete für privatkunden 
eingeführt, das Beratungscenter in Betrieb genom-
men und die neue Filiale Gellert eröffnet. all diese 
schritte haben wir in einem herausfordernden wirt-
schaftlichen Umfeld getan. trotzdem haben wir mit 
89,0 Millionen Franken einen Jahresgewinn erwirt-
schaftet, der 25,2 prozent über dem Vorjahr liegt – 
obwohl wir im ersten halbjahr 38,6 Millionen euro 
für die steuerangelegenheit mit Deutschland aufge-
wendet haben.

iM negativzinsuMfelD Behauptet
prägende ereignisse und entwicklungen waren die 
aufhebung des Mindestkurses vom Franken zum 
euro durch die schweizerische nationalbank, das 
negative Zinsumfeld sowie der steigende regulie-
rungsdruck. Weil wir die negativzinsen nicht an 
unsere privatkunden weitergeben, ist der Margen-
druck gestiegen. Dennoch fi el der Zinserfolg mit 
181,1 Millionen Franken höher aus als im Vorjahr. 
Dieses erfreuliche ergebnis haben wir mit rechtzeitig 
getätigten absicherungsgeschäften und einer risiko-
bewussten Kreditvergabe erreicht.

WeissgelDstrategie uMgesetzt  
Die Umsetzung der Weissgeldstrategie hat auch 
2015 das ergebnis beeinfl usst. einerseits haben wir 
im ersten halbjahr 38,6 Millionen euro für die eini-
gung mit den deutschen Behörden aufgewendet. Wir 
sind eine von wenigen schweizer Banken, welche 
diese angelegenheit bereits gelöst haben. anderer-
seits haben wir das Kundenportfolio weiter berei-
nigt. Bis auf wenige pendenzen ist dieser prozess 
bei ausländischen und inländischen Kunden abge-
schlossen. Die BKB erwirtschaftet ihre erträge nur 
noch mit versteuerten Vermögen.
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–15,8%

+27,4%

 +9,4%
+2,3 %

Fest im Griff:  
Erfreulicher Zuwachs beim 
Handelsgeschäft
Steigerung des Erfolgs aus  
dem Handelsgeschäft  
von 49,6 (2014) auf 63,1 Mio. CHF

Ritsche ratsche:  
Neue Geschäftsmodelle müssen  
sich etablieren
Rückgang des Erfolgs aus dem 
Kommissions- und  
Dienstleistungsgeschäft 
von 89,4 (2014) auf 75,2 Mio. CHF

Neue Ertragsquellen greifen
Die bewusste Trennung von Kunden hatte zur Folge, 
dass gesamthaft weniger Geschäftsabschlüsse getä-
tigt und Gebühren eingenommen wurden. Zusätzlich 
hat die Weitergabe der Vertriebsentschädigungen an 
die Kunden für geringere Einnahmen aus Kommissio-
nen und Dienstleistungen gesorgt. Erfreulich ist, dass 
sich die Beratungspakete bei unseren Kunden gut eta-
bliert haben und diese Mindereinnahmen bereits teil-
weise kompensieren. Positiv entwickelte sich der Han-
del: Die Aufhebung der Euro-Untergrenze und die 
höhere Volatilität an den Devisenmärkten führten dazu, 
dass mehr Kunden Absicherungsgeschäfte getätigt ha-
ben. Der Handelserfolg liegt mit 63,1 Millionen Fran-
ken deshalb deutlich über dem Vorjahr.

Economic Profit  
beeinflusst das Handeln
Auch im Ausleihungsgeschäft macht sich die Strategie-
umsetzung bemerkbar: Weil wir mit dem Economic 
Profit (EP) als Kennzahl die Risiken systematischer beur-
teilen und höhere Anforderungen an die Bonität stellen, 
sind wir etwa im Hypothekargeschäft unter dem Markt 
gewachsen. Dies bedeutet aber auch, dass wir weni-
ger Wertberichtigungen auf unserem Kreditportfolio 
vornehmen mussten. Wir sind überzeugt, dass sich die 
auf nachhaltiges Wachstum ausgerichtete Bankkultur 
künftig durch stabilere Erträge auszahlen wird.

Wir investieren in die Strategie
Die Aufwandseite wird nach wie vor von der Strategie 
geprägt: Während sich 2014 viele Strategieprojekte 
noch in der Konzeptphase befanden, ging es 2015 
an die konkrete Umsetzung. So haben wir  unter an-
derem in den Umbau der Filiale Gellert investiert 
– der ersten Filiale, die wir gemäss dem  
neuen Konzept eingerichtet haben. Die 
Strategieumsetzung hat auch zu 
einem höheren Personalauf-
wand geführt – unter anderem 
weil wir im Rahmen von  
Kooperationen im Konzern 
Mitarbeitende von der 
Bank Coop übernommen 
haben.

Hartes Brot:  
Leicht besseres Ergebnis  
im Zinsengeschäft
Zunahme des Erfolgs aus  
dem Zinsengeschäft  
von 177,0 (2014) 
auf 181,1 Mio. CHF

Geschäftsentwicklung 
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+27,4%

 +9,4%
+2,3 %

Regulierungsdruck  
als Kostentreiber

Die zunehmende Regulierung treibt die Kosten in die 
Höhe. Die Komplexität ist dabei für mittelgrosse Ban-
ken nicht kleiner als für grössere. Die aktuellen und 
anstehenden Regulierungsvorhaben betreffen sämtli-
che Bankbereiche. 2015 haben wir unter anderem 
die neuen Vorschriften der Rechnungslegung einge-
führt. Dies versursachte Kosten für die Anpassung von 
Systemen und Prozessen.

Höhere Gewinnausschüttung
Vom guten Ergebnis profitieren auch unsere Kapitalge-
ber. Mit einer Ablieferung von 70,0 Millionen Franken 
an den Kanton Basel-Stadt leisten wir 2015 einen hö-
heren Beitrag als im Vorjahr. Unsere Partizipa
tionsschein-Inhaber erhalten eine im Vergleich zum 
Vorjahr konstante Dividende von 3.10 Franken.

Hervorragend kapitalisiert
Im ersten Halbjahr 2015 konnten wir zum einen unsere 
Kapitalbasis durch die Erhöhung des Dotationskapitals 
weiter stärken. Zum anderen konnten wir aufgrund des 
guten Geschäftsergebnisses auch unsere Reserven auf-
stocken. Mit einer Gesamtkapitalquote von 18,6 Pro-
zent gehören wir zu den am stärksten kapitalisierten 
Universalbanken der Schweiz. 

Wir sind gut aufgestellt
Für 2016 sind wir vorsichtig optimistisch. Im letzten Jahr 
der Strategieumsetzung werden wir erneut beträchtli-
che Investitionen tätigen. Wir sind jedoch überzeugt, 
dass wir auf der Ertragsseite positive Impulse setzen 
können: Die neuen Beratungspakete und Produktpakete 
sind breit akzeptiert und durch die zielgerichtete Seg-
mentierung unserer Vertriebsaktivitäten werden wir neue 
Einnahmen generieren können. Ob in der Filiale, im 
Beratungscenter oder auf den elektronischen Kanälen: 
Die Beraterbank entspricht einem Kundenbedürfnis.

Gut abschneiden:  
Der Kanton erhält mehr  
trotz Umbauphase
Zunahme der Gesamtablieferung 
an den Kanton Basel-Stadt  
von 64,0 (2014) 
auf 70,0 Mio. CHF
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Der Wandel ist überall. Der Aufbau der Beraterbank ist ein 
grosser Transformationsprozess. Das hat uns 2015 stark 
gefordert. Mit der neuen HR-Strategie wollen wir erreichen, 
dass jeder den Wandel positiv nutzen und sein Talent  
voll einbringen kann. 

Adrenalin und 
Glückshormon

Mitarbeitende 
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Hohe anforderungen 
Die BKB befindet sich in einem tief grei-
fenden Wandel: Der Aufbau der Berater-
bank betrifft sämtliche Bankbereiche – 
und damit jeden Einzelnen. Die Umsetzung 
der strategischen Initiativen stellt hohe 
Anforderungen. Die Integration von 50 
Mitarbeitenden der Bank Coop, die Bil-
dung des neuen Geschäftsbereichs Finan-
zen und Risiko, die Definition der Rollen 
unserer Kundenberater in den neuen Ge-
schäftsstellen, die Zertifizierung der Bera
tenden sowie ganz allgemein die Beglei-
tung des Transformationsprozesses – all 
dies und noch mehr wurde 2015 erfolg-
reich unterstützt.

Die neue HR-Strategie steht 
Doch wir blicken bereits nach vorne. 
Denn die neue BKB braucht langfristig 
die besten Mitarbeitenden. Um das Fun-
dament für ein zukunftsorientiertes Perso-
nalmanagement zu legen, wurde die 
neue HR-Strategie 2015–2019 entwickelt. 
Sie basiert auf der Konzernstrategie, be-
rücksichtigt aber auch die Besonderheiten 
der beiden Konzernbanken. Im Grund-
satz formuliert sie Leitplanken zu sämtli-
chen Fragen rund um Arbeitsmarktthemen. 
Sie leistet nicht nur einen Beitrag zu stan-
dardisierten und effektiveren HR-Prozes-
sen, sondern trägt auch zur Unternehmens
kultur bei: Chancengleichheit und Diver- 
sität etwa werden darin noch viel stärker 
als bisher gewichtet.

Sechs Ziele geben  
Richtung vor 
Die Stossrichtungen im Bereich HR wer-
den durch sechs Strategieziele abgebildet. 
Diese lauten: geeignete Mitarbeitende 
anziehen und binden, Leistungen gerecht 
belohnen, Potenziale identifizieren und 
gezielt fördern, Schlüsselpositionen beset
zen, Veränderungen nachhaltig bewälti-
gen sowie Ressourcen richtig einsetzen. 
Alle diese Ziele wollen wir mit 11 HR-Ini-
tiativen bis Ende 2019 erreichen. Die 
Umsetzung erfolgt gemäss einer definier-
ten Roadmap. Die einzelnen Initiativen 
sind nahtlos mit der Konzernstrategie 
verknüpft, in der Bank kommuniziert und 
für alle Mitarbeitenden sichtbar.

Mitarbeitende
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Mitarbeitende aufgrund der  
Konzentration von vertriebsfremden  
Funktionen bei der BKB

12 Teilnehmende am 
Pilotprojekt 
flexibles Arbeiten

aller Ausbildungs
abgänger wurden 
2015 übernommen

+50

Mitarbeitenden  
haben den Kick-off  
der Netzwerk
veranstaltungen  
des Projekts  
Lady-Net Plus  
besucht.

86
von

350

Change-Leader

8

Change-Botschafter

14

Natio- 
nalitäten 
arbeiten  
bei der BKB15

76%
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Zwei Themen  
standen im Fokus 
2015 standen zwei HR-Initiativen im Zentrum. 
Zum einen haben wir das Vergütungsmana
gement optimiert. Das Vergütungsreglement, 
welches die Grundsätze der Lohnpolitik 
festhält, wurde neu definiert und an die 
Steuerungsgrösse des Economic Profit (EP) 
gekoppelt. Die wesentliche Neuerung ist, 
dass die variablen Vergütungsanteile vom 
EP abhängen. Umgesetzt wurde 2015 auch 
die zweite HR-Initiative, welche die Ent-
wicklung der Wandlungsfähigkeit zum Ziel 
hat. So wurden verschiedene Gefässe und 
Instrumente geschaffen, um die Mitarbeiten
den in der Transformationsphase zu beglei-
ten. Rollen wie etwa Change-Leader oder 
Change-Botschafter wurden definiert und 

Was noch anSTEHt
Mit der Umsetzung der verbleibenden HR-
Initiativen beginnen wir bereits 2016. Wich
tige Kernthemen sind Kompetenz- und  
Talentmanagement, die Einführung einer 
Funktionsbewertung, die Entwicklung eines 
Performance-Managements sowie von Füh- 
rungsverständnis und Führungskultur, das 
Employer Branding der BKB als fortschrittli-
cher Arbeitgeberin, die strategische Perso-
nalplanung sowie auch die Querschnitts
bereiche HR-Governance und HR-Systeme.

DIE CHANCENGLEICHHEIT  
VERBESSERN 
Handlungsbedarf wurde im Bereich der 
Chancengleichheit erkannt. 2015 wurden 
deshalb zwei Projekte vorangetrieben. Ei-
nerseits hat die BKB das Netzwerk Lady-
Net Plus lanciert. Damit soll die Vernetzung 
der Frauen innerhalb der Bank gefördert 
werden. 2015 wurden zwei Veranstaltun-

Mitarbeitenden  
haben den Kick-off  
der Netzwerk
veranstaltungen  
des Projekts  
Lady-Net Plus  
besucht.

gen durchgeführt und von jeweils rund 80 
Mitarbeiterinnen besucht. Andererseits wur-
de 2015 ein Pilotprojekt für flexibles Arbei-
ten gestartet. 12 Mitarbeitende aus ver-
schiedenen Bankbereichen und Hierarchie-
stufen nehmen daran teil. Sie erledigen 
einen Teil ihrer Arbeit an einem Ort und zu 
einer Zeit ihrer Wahl. Damit wollen wir den 
individualisierten Arbeitsmodellen Schub 
verleihen. Das orts- und zeitunabhängige 
Arbeiten ermöglicht unter anderem eine 
bessere Integration von Familie und Beruf.

AUSZUBILDENDE begleiten  
den Wandel 
Ein Schwerpunkt lag 2015 erneut auf der 
Ausbildung unseres Nachwuchses. Neben 
Berufslehren bieten wir in der BKB auch 
Praktika für Absolventen der Wirtschaftsmit-
telschule sowie Trainee-Programme für 
Hochschulabgänger an. Damit sorgen wir 
für qualifizierten Nachwuchs in verschiedenen 
Bankbereichen. 2015 wurden diese Pro-
gramme von insgesamt 50 Auszubildenden 
genutzt. Einige von ihnen haben auch Einsätze 
in verschiedenen strategischen Projekten 
geleistet. Gerade für unsere Auszubildenden 
bedeutet das aktuelle Change-Umfeld eine 
Chance. Im letzten Jahr haben wir erneut 
über 76 Prozent der Ausbildungsabgänger 
in einer Teilzeit- oder Festanstellung über-
nommen.

ausgewählte Mitarbeitende entsprechend 
geschult. Sie übernehmen die Funktion von 
Multiplikatoren und tragen die Veränderung 
in der Bank als Vorbilder mit. Das 2015 
ebenfalls entwickelte Change-Konzept be-
zieht den Wandel in jedes laufende Projekt 
mit ein. 2016 sollen auch vorbereitete 
Workshops und Kurse angeboten werden, 
um die Mitarbeitenden im Veränderungs-
prozess zu stärken.
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keine 
alter native

38 247 kM Wegstrecke 
Mit elektro autos 
zurÜckgelegt

zusammensetzung 
strombezug Wir sinD Die 

nr.1
in der Klimaberichterstattung 
2015 und nehmen die 
spitzenposition unter den 
Kantonalbanken ein.

Wie unsere Mitarbeitenden 
zur arbeit kommen

70,1%

12,0 %

7,4 % 2,5 %

8,0 %

Öffentliche verkehrsmittel 
Zu Fuss / velo 
Auto 
 verschiedene verkehrsmittel 
Motorrad / Mofa 

87% 13%
aus Solar-/Windkraft/Biomasse, 
inkl. geförderter Strom, entspricht 
3 Gigawattstunden Strom

aus Wasserkraft, 
entspricht 20 Gigawatt-
stunden Strom

Wir wissen, was die Kunden von uns erwarten. 
Mit der 2015 entwickelten Nachhaltigkeitsstrategie 
wollen wir die Bank werden, der die Kunden 
vertrauen. Weil sie unsere DNA kennen: ökonomisch, 
ökologisch und sozial handeln.

nachhaltigkeit 
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ethische unD Ökologische 
ausWahlkritieren
Auch 2015 konnten wir in sämtlichen Nach-
haltigkeitsbereichen Verbesserungen erzie-
len. So ist beispielsweise ein umfassendes 
Angebot von nachhaltigen Produkten und 
Dienstleistungen ein zentrales Element der 
Beraterbank. 2015 haben wir deshalb An-
lagefonds nach eigens entwickelten Nach-
haltigkeitskriterien bewertet. Damit ermögli-
chen wir unseren Kunden, ihre Finanzanlagen 
etwa hinsichtlich ethischer oder ökologi-
scher Kriterien auszuwählen und ihr Portfo-
lio gemäss den eigenen Wertvorstellungen 
zusammenzustellen. Die Fondsprofi le wer-
den für jedermann zugänglich im internet 
publiziert.

nachhaltigkeit 
ist Das funDaMent
Die BKB will eine durch und durch nachhal-
tige Bank sein – nicht nur im ökologischen, 
sondern auch im wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Bereich. Deshalb haben wir 
2015 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwi-
ckelt und verabschiedet. Diese tangiert alle 
Unternehmensbereiche und ist als Bestand-
teil unserer Gesamtbankstrategie fest veran-
kert. Basierend auf den Erkenntnissen aus 
der Wesentlichkeitsanalyse haben wir sechs 
relevante Themenfelder defi niert, in denen 
wir die einzelnen Nachhaltigkeitsprojekte 
ansiedeln. Zusätzlich haben wir einen 
Massnahmenkatalog erarbeitet und einen 
Zeitplan für die Umsetzung defi niert.

Bestnoten fÜr Den 
kliMaschutz 
Aber auch unsere Anstrengungen im Be-
reich der ökologischen Nachhaltigkeit zah-
len sich aus: 2015 haben wir von der inter-
nationalen Organisation Carbon Disclosure 
Project (CDP) Bestnoten für unseren Klima-
schutz erhalten. in ihrem jährlichen Klima-
wandelbericht zählt uns CDP zu den «Sector 
Leader Financials». Damit gehören wir zu 
den neun besten Banken aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz und nehmen 
unter den Kantonalbanken die Spitzenposi-
tion ein. Möglich wurde dieser Erfolg dank 
den vielfältigen Klimaschutzmassnahmen 
der BKB: Das Job-Ticket etwa ermutigt unsere 
Mitarbeitenden, mit dem öffentlichen Ver-
kehr zur Arbeit zu kommen.

unsere MitarBeitenDen 
engagieren sich
Auch sozial haben wir nachhaltiges Han-
deln gefördert. Unsere Partnerschaft mit 
GGG Benevol ermuntert die Mitarbeiten-
den, sich gemäss ihren individuellen Fähig-
keiten und interessen in der Freiwilligenar-
beit zu engagieren. Dafür erhalten sie eine 
Zeitgutschrift von bis zu drei Arbeitstagen 
pro Jahr. Auch 2015 wurden wieder diverse 
Einsätze geleistet.

kM Wegstrecke 
Mit elektro autos 
zurÜckgelegt
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Base
l

Danke, Basel! Wir lieben unsere Stadt und ihre  
Bewohner. Deshalb engagieren wir uns für  
Sport, Musik und Kultur – und besonders für  
den Wirtschaftsstandort.

GuteS
für Basel

Engagement für Basel 
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Base
l

als sponsor sinD Wir 
fÜr alle sichtBar 
im Rahmen unserer Strategie erneuern wir unser Leis-
tungsversprechen und kreieren eine Marke für die neue 
BKB. Sponsoring ist ein integraler Bestandteil dieser 
Markenstrategie. Damit danken wir den Baslerinnen 
und Baslern für ihre Treue und leisten einen Beitrag an 
eine attraktive und lebenswerte Region. Von unserer 
Unterstützung sollen dabei nicht nur wenige, sondern 
möglichst viele profi tieren. Deshalb unterstützen wir 
Anlässe mit einer breiten Öffentlichkeitswirkung. Unser 
wichtigstes Engagement war auch 2015 die Partner-
schaft mit dem FCB. Sie wurde weiter intensiviert: Wir 
haben das FCB-Paket eingeführt, das neben den wich-
tigsten Bankprodukten für Privatkunden diverse Vorteile 
und Vergünstigungen für Fans enthält. 2015 kam ein 
neues Engagement hinzu: Die BKB unterstützt das Be-
rufsorchester Collegium Musicum Basel und leistet da-
mit einen Beitrag zur Vielfalt des Musiklebens.

auch kleine proJekte sinD 
uns Wichtig
Jedes Jahr unterstützen wir auch zahlreiche kleinere Pro-
jekte, die der Bevölkerung zugutekommen. 2015 ha-
ben wir wie bereits im Vorjahr rund zwei Drittel der bei 
uns eingegangenen Anfragen bewilligt. So leistete die 
BKB etwa einen fi nanziellen Beitrag an die Nachwuchs-
mannschaft des Eishockeyclubs Basel-Kleinhüningen. 
Der GGG Stadtbibliothek haben wir ein Bücherrück-
gabeband ermöglicht: Die Bücher werden bei der Rück-
gabe auf das Band gelegt und neue interessenten 
können sie von dort wieder ausleihen. Von unserer Un-
terstützung profi tiert haben unter vielen anderen auch 
das Basler Kindertheater, die wohltätige Motorrad-
parade Harley Niggi-Näggi oder das Basler Jugend-
bücherschiff.

Wir fÖrDern 
Junge firMen in Der region
Wichtig ist uns auch der Wirtschaftsstandort. Damit in 
der Region Basel prosperierende Unternehmen entste-
hen, engagieren wir uns für KMU und für Start-ups. Mit 
dem Förderprogramm KMU-impuls unterstützen wir klei-
ne und mittelgrosse Unternehmen in Gründungs-, 
Wachstums- und Nachfolgephase. Dabei gehen wir 
oft über die banküblichen Grundsätze in der Kreditver-
gabe hinaus. 2015 haben wir erneut rund ein Drittel 
der Anfragen fi nanziert. Auch sind wir neu eine Koope-
ration mit der Startup Academy Basel eingegangen. 
Gemeinsam mit deren Experten werden wir künftig die 
Geschäftsideen von Jungfi rmen prüfen, damit noch 
mehr Start-ups eine Finanzierung erhalten. im Rahmen 
unserer Kooperation mit EVA fördern wir zudem Start-
ups aus dem Bereich Life Sciences.

Was wir unterstützen
aufteilung der sponsoringbeiträge

Sport 
Musik
Kunst, Kultur 
Wirtschaft, Soziales 22,1%

21,4%
38,2%

18,3 %

Das alles haBen Wir 2015 
fÜr Basel unterstÜtzt

Wir engagieren uns für sport 

Fc Basel 1893
Basler stadtlauf
Dreiländerlauf
chrischonalauf
Birslauf
Basler Bruggelauf
Quer durch Basel
Basler rheinschwimmen

Dank der BkB erklingt Musik

Basel tattoo
em Bebbi sy Jazz
summerblues Basel
collegium Musicum Basel
allgemeine Musikgesellschaft
offi zielles Basler Bryysdrummle und -pfyffe

Wir tun etwas für kunst und kultur

Museumsnacht
Fondation Beyeler
salt cinema

Wirtschaftlich und auch sozial

BKB-invest: 
die Wirtschaftssendung auf telebasel
allgemeine Bibliotheken GGG
christoph Merian Kantonalbanken stiftung
pro senectute
Gi Basel (Gemeinnützige institutionen Basel)
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GESETZ ÜBER DIE BASLER  
KANTONALBANK  
GIBT RAHMEN VOR
Die Governance-Struktur der Basler Kantonal-
bank ist im Wesentlichen im Gesetz über 
die Basler Kantonalbank vom 30.6.1994 
verankert. Weil das Kantonalbankgesetz in 
der aktuellen Form die Verantwortlichkeiten, 
die Risiken und die Geschäftsfelder der 
Bank teilweise wenig präzise eingrenzt, hat 
der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt 
am 14.10.2013 einen Ratschlag zur Totalrevisi-
on des Gesetzes über die Basler Kantonalbank 
verabschiedet. Zum Ratschlag des Regierungs-
rates hat die Finanzkommission des Grossen 
Rates am 23.9.2015 einen Bericht über die 
Totalrevision des Gesetzes über die Basler 
Kantonalbank verabschiedet. Die Revisions-
vorlage und der Bericht wurden im Grossen 
Rat des Kantons Basel-Stadt beraten und 
das Gesetz wurde am 9.12.2015 vom Gros
sen Rat in zweiter Lesung verabschiedet. 
Die Eidgenössische Finanzmarktaufsicht 
(FINMA) hat die Vorlage geprüft und ihr zu-
gestimmt. Nachdem Occupy Basel Ende 
Januar 2016 der Staatskanzlei mehr als 
2000 Unterschriften übergeben hat, ist das 
Referendum zustande gekommen, weshalb 

Die Corporate Governance der Basler Kantonalbank schafft den Ordnungsrahmen für  
die Leitung und die Überwachung der Bank und gewährleistet die für die Eigentümer  
nötige Transparenz. Die Corporate Governance der BKB basiert auf der entsprechenden  
Richtlinie der SIX Exchange Regulation.

letztlich das Volk über das neue Kantonal-
bankgesetz entscheiden muss. Es ist damit 
zu rechnen, dass diese Referendumsabstim-
mung im Laufe dieses Jahres durchgeführt 
wird. Damit könnte das Inkrafttreten des 
neuen Gesetzes noch in der zweiten Jahres-
hälfte 2016 erfolgen.

LANGFRISTIG ORIENTIERTE 
VERGÜTUNGSPOLITIK 
Die Vergütungspolitik der Basler Kantonal-
bank ist am langfristigen und nachhaltigen 
Erfolg ausgerichtet. Sie zielt darauf ab, aus-
gewiesene, hoch qualifizierte Führungsper-
sönlichkeiten zu gewinnen und an das Unter-
nehmen zu binden, indem hervorragende 
Leistungen anerkannt und belohnt werden. 
Die Struktur und die Höhe der Vergütung 
sollen mit der Risikopolitik der Basler Kantonal-
bank übereinstimmen und das Risikobe-
wusstsein fördern. Detaillierte Angaben zur 
Vergütungspolitik sind dem Vergütungsbericht 
im Finanzbericht 2015 zu entnehmen. Mit 
der Einführung der wertorientierten Banksteu-
erung 2015 erfolgte auch die Anpassung 
des Vergütungsreglementes der Geschäfts-
leitung und des Bankrats.

VERGÜTUNGSMODELL DER  
BANKRATSMITGLIEDER
Die Entschädigung der Mitglieder des 
Bankrats legt der Regierungsrat fest. Gemäss 
Reglement über die Entschädigung der Bank-
ratsmitglieder vom 1.1.2015 erhalten Bank-
ratsmitglieder für ihre Tätigkeit jährlich eine 
funktionsspezifische Gesamtentschädigung. 
Diese besteht aus einer Grundentschädi-
gung, Zusatzentschädigung und Sitzungs-
geldern, und gegebenenfalls aus Weiter-
bildungskosten. Zur Verstärkung des Fokus 
auf eine langfristige Strategie, Aufsicht und 
Governance und zur besseren Wahrung 
der Unabhängigkeit von der Geschäftslei-
tung enthält die Gesamtentschädigung kei-
ne erfolgsabhängige Vergütungskompo-
nente und keine Partizipationsscheine.

VERGÜTUNGSMODELL DER  
GESCHÄFTSLEITUNGSMITGLIEDER
Das Vergütungsmodell für die Geschäftslei-
tung wurde 2014 im Rahmen der regelmäs
sigen Überprüfung einem Benchmarking 
unterzogen und zur Unterstützung der neuen 
strategischen Ausrichtung der Bank und im 
Sinne der Good-Governance-Praxis ange-
passt.

MESSLATTE  
setzen und  
uberprufen

Corporate Governance
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Die Gesamtentschädigung der Mitglieder 
der Geschäftsleitung besteht aus folgenden 
Komponenten:
•	 Grundsalär, Spesenpauschale sowie 

Funktionszulage;
•	 Erfolgsabhängige, variable Vergütung, 

wovon ein Teil bar ausbezahlt und ein 
Teil aufgeschoben wird («Economic 
Profit Cash Plan», Ausbezahlung in 
Abhängigkeit eines langfristigen EP-Ziels)

•	 Beitrag in den Sparplan der Pensions-
kasse («Kapitalplan»)

•	 Lohnnebenleistungen («Fringe Benefits») 
wie etwa Vergünstigungen auf BKB-
Produkte (Personalkonditionen) oder 
Sonderprämien (Dienstjubiläumsprämien, 
Spontanprämien etc.).

Detaillierte Angaben zu den Vergütungen 
der Mitglieder des Bankrats und der Ge-
schäftsleitung sind dem Vergütungsbericht 
im Finanzbericht 2015 zu entnehmen.

Bankrat 
Der Bankrat übt die Oberleitung über die 
BKB aus. Er ist für die Aufsicht und Kontrolle 
der Geschäftsführung verantwortlich und 
legt Strategie und Organisation fest. Seine 
zwölf Mitglieder und ihr Präsident werden 
vom Parlament des Kantons Basel-Stadt 
gewählt (vgl. S. 46). 

Geschäftsleitung 
Die Geschäftsleitung führt die Bank und 
setzt Beschlüsse des Bankrats und des 
Bankratsausschusses um. Sie besteht aus 
den sieben vom Bankrat gewählten Be-
reichsleitern (vgl. S. 47). 

Konzern- und  
Strategieausschuss 
Der Aufgabenbereich des Konzern- und 
Strategieausschusses umfasst Strategie, 
Organisation, finanzwirtschaftliche Steue-
rung und weitere strategische Belange 
des Konzerns. Er setzt sich zusammen aus 
fünf Mitgliedern. 

Konzernleitung 
Die Konzernleitung ist für die Steuerung 
des Konzerns zuständig. Dazu gehören 
die Ausgestaltung des internen Kontroll-
systems, die Einhaltung gesetzlicher und 
regulatorischer Anforderungen sowie die 
Wahrung der Interessen des Konzerns. 
Sie besteht aus fünf Personen.

Konzerninspektorat 
Das Konzerninspektorat ist wichtigstes Infor-
mations- und Kontrollorgan des Bankrats 
gegenüber der Geschäftsleitung. Es ist von 
der Geschäftsleitung unabhängig und han-
delt nach Weisungen des Bankpräsidenten. 

Felix Haenle
Chefinspektor
Leiter Konzerninspektorat seit 2005
Dipl. Bankfachexperte
Schweizer Bürger, 3.3.1964

2001–2005 Basler Kantonalbank, Basel,
Konzerninspektorat, stv. Leiter
1994–2001 Basler Kantonalbank, Basel,
Inspektorat, Revisor
1987–1994 Basellandschaftliche Kantonal-
bank, Liestal, Inspektorat, Revisions-
assistent

Philippe Münger
Stv. Chefinspektor
Stv. Leiter Konzerninspektorat seit 2005
Dipl. Bankfachexperte
Schweizer Bürger, 25.6.1954

2001–2005 Basler Kantonalbank, Basel,
Konzerninspektorat, Revisor
1992–2001 Bank Coop, Basel,  
stv. Leiter Interne Revision
1985–1992 Schweizerische Kreditanstalt, 
Basel, Kommerzberater  
(ab 1989: Kreditchef Standort Claraplatz)
1980–1985 Schweizerische Kreditanstalt, 
Revisor

Externe 
Revisionsstelle
Ernst & Young AG
Maagplatz 1
8005 Zürich

Führungsgremien
und Kontrollorgane
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1  Dr. Andreas Sturm
Präsident
Bankratsmitglied seit 1.4.2009
Dr. rer. pol., lic. oec. HSG; 
selbstständiger Unternehmer;
Schweizer Bürger, 30.1.1964

2  Christine Keller
Vizepräsidentin
Bankratsmitglied seit 1.4.2005
lic. iur.; Gerichtsschreiberin und  
Schlichterin am Zivilgericht Basel-Stadt;
Schweizer Bürgerin, 6.10.1959 

3  Dr. Sibyl Anwander 
Bankratsmitglied seit 10.9.2014
Dr. sc. techn. ETH Zürich; Leiterin Abteilung 
Ökonomie und Innovation beim Bundesamt 
für Umwelt BAFU;
Schweizer Bürgerin, 21.2.1963 

4  Urs Berger
Bankratsmitglied seit 8.1.2014
Maturität; Verwaltungsratspräsident 
Schweizerische Mobiliar Genossen- 
schaft und Schweizerische Mobiliar 
Holding AG;
Schweizer Bürger, 28.4.1951 

5  Dr. Sebastian Frehner
Bankratsmitglied seit 1.4.2009
Dr. iur.; selbstständiger Unternehmer;
Schweizer Bürger, 2.9.1973

6  Jan Goepfert
Bankratsmitglied seit 1.4.2009
lic. iur. und lic. phil.; selbstständiger 
Rechtsanwalt;
Schweizer Bürger, 3.11.1958

7  Helmut Hersberger
Bankratsmitglied seit 1.4.2006
lic. oec. HSG; selbstständiger  
Unternehmer;  
Schweizer Bürger, 4.6.1951

8  Dr. Ralph Lewin
Bankratsmitglied seit 1.4.2009
Dr. rer. pol.; 
Schweizer Bürger, 21.5.1953

9  Ernst Mutschler
Bankratsmitglied seit 1.4.2013
Kaufmännischer Angestellter;  
Schweizer Bürger, 10.2.1942

10  Michel Rusterholtz
Bankratsmitglied seit 11.9.2013
Fachmann im Finanz- und Rechnungs
wesen mit eidg. Fachausweis;  
CFO Keller Swiss Group;
Schweizer Bürger, 28.3.1968

11  Hans Ulrich Scheidegger
Bankratsmitglied seit 1.4.2013
lic. rer. pol. und Chemikant;  
nationaler Sekretär der Unia;
Schweizer Bürger, 18.8.1953

12  Prof. Dr. Jürg Stöcklin
Bankratsmitglied seit 1.4.2013
Prof. Dr.; Dozent am Botanischen Institut 
der Universität Basel;
Schweizer Bürger, 5.9.1951

13  Karoline Sutter Okomba
Bankratsmitglied seit 1.4.2013
lic. phil. I; Unternehmensberaterin
öffentliche Verwaltung NPO;
Schweizer Bürgerin, 14.10.1973

Zusammensetzung 
des Bankrats1)

1 2

3 4 5 6
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Zusammensetzung 
der Geschäftsleitung1)

1  Guy Lachappelle
Direktionspräsident
Leiter Präsidialbereich  
seit 27.2.2013
lic. iur., Executive MBA HSG;
Schweizer Bürger, 24.6.1961

2  Dominik Galliker
Mitglied (Stv. Direktionspräsident)
Leiter Bereich Privatkunden und Private 
Banking seit 1.10.2011
lic. iur., MBA Simon School, USA;
Schweizer Bürger, 17.8.1961

3  Peter Gertsch
Mitglied 
Leiter Competence Center Services  
seit 1.1.2000
Dipl. El.-Ing. HTL;
Schweizer Bürger, 14.8.1963

4  Armin Landerer
Mitglied 
Leiter Bereich Firmenkunden  
seit 1.7.2013
Dipl. Betriebsökonom KSZ;
Schweizer Bürger, 18.4.1961

5  Luca Pertoldi
Mitglied  
Leiter Bereich Handel und Institutionelle 
seit 21.3.2013
lic. rer. pol.; eidg. dipl. Finanzanalytiker 
und Vermögensverwalter (AZEK);
Schweizer Bürger, 4.6.1971

6  Dr. Christian Schöniger 
Mitglied  
Leiter Bereich Legal and Risk  
seit 1.6.2012
Dr. iur.; Advokat;
Schweizer Bürger, 5.9.1960

7  Prof. Dr. Simone Westerfeld
Mitglied 
Leiterin Bereich Finanzen und Risiko
seit 15.10.2015
PD, Dr. oec. HSG;
Doppelbürgerin Deutschland/Schweiz, 
12.2.1975

8  Joe Probst
Mitglied der erweiterten Geschäftsleitung 
seit 1.4.2013
Leiter Competence Center Personal  
seit 1.3.2008
Kaufmännischer Angestellter, Personal
assistent, Personalmanagement SKP;
Schweizer Bürger, 29.7.1961

 1) Per 31.12.2015. Detaillierte Angaben zu 
Ausbildung und beruflichem Hinter-
grund sind dem Finanzbericht 2015 zu 
entnehmen.

1 2

3

7

4 5

6 8
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Information 
für Investoren

Basisdaten des 
BKB-Partizipationsscheins (PS)

Nennwert je PS 	CH F 8.50
Börsenkotierung 	SI X Swiss Exchange
Tickersymbol Telekurs 	 BSKP
Valorennummer 	 923 646
ISIN 	CH 0009236461

Agenda

	28.4.2016	PS-Versammlung
	 3.5.2016	Auszahlung Dividende 2015
28.7.2016		Halbjahresabschluss 2016
	27.4.2017	PS-Versammlung 2017

Kurs-Gewinn-Verhältnis
+0,73 gegenüber 31.12.2014

Kurs-Buchwert-Verhältnis
+0,28 gegenüber 31.12.2014

16,22
Dividende  
unverändert gegenüber 2014 
in CHF

1,00
Dividendenrendite  
–0,3 Prozentpunkte gegenüber 
31.12.2014

3.10

4,5%

Kursentwicklung
2015 ist der Kurs des BKB-Partizipations-
scheins um 7,1 Prozent auf 68.60 Franken 
angestiegen. In dieser Erholung spiegelt sich 
die Einschätzung der Investoren wider, dass 
die BKB die Talsohle durchschritten hat und 
die neue strategische Ausrichtung greift. 

Tiefere Risiken, mehr Kapital
Mit der wertorientierten Gesamtbanksteue-
rung konnten wir die eingegangenen Risi-
ken reduzieren. Gleichzeitig haben wir die 
Kapitalbasis insgesamt um über 200,0  
Millionen Franken weiter verstärkt. Mit einer 
Gesamtkapitalquote von 18,6 Prozent nimmt 
die BKB bezüglich Kapitalisierung einen 
Spitzenplatz ein.

Agieren statt reagieren
2015 haben wir das «BKB-Haus» aufge-
baut. Mit der Umsetzung der Weissgeld-
strategie, der weiteren Etablierung als Bera-
terbank und der Einführung des wertorien-
tierten Steuerungssystems wurden erste 
Versprechen bereits eingelöst. Weiter ver-
bessern wollen wir uns in der nachhaltigen 
Unternehmensführung. Auch wenn der Auf-
bau der neuen BKB noch nicht ganz abge-
schlossen ist: Wir stehen heute als starke, 
verlässliche und agile Bank da. Statt auf 
künftige Entwicklungen nur zu reagieren, 
nehmen wir sie vorweg.

BKB-PS –43,0% (–10,6% p.a.)
Bankenindex 7,9% (1,5% p.a.)

Performance (inkl. Dividende)
31.12.2010–31.12.2015  
(indexiert, Basis 100 = 31.12.2010)

Dez. 
2011

Dez. 
2012

Dez. 
2013

Dez. 
2014

Dez. 
2015

Dez. 
2010

150

100

50
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